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Die schöneWilde
Imkerverein Dingolfing traf sich zur Jahreshauptversammlung – Vortrag zur Wildbiene

Von Monika Ebnet

Der Imkerverein Dingolfing zählt
aktuell 43 Mitglieder, von denen 269
Völker betreut werden. Vorsitzen-
der Stefan Fleischmann hieß zur
Jahreshauptversammlung beim
„Räucherhansl“ willkommen und
blickte auf das Bienenjahr zurück.
Dazu konnte er auch Bettina Zim-
mer von der Umweltstation des
Landkreises Dingolfing-Landau
begrüßen, die später über „Die wil-
den Schwestern der Honigbiene“
referierte. Außerdem durfte er die
beiden Ehrenmitglieder Josef Böhm
und Werner Vanderpoorten will-
kommen heißen.

Bezüglich eines neuen Internet-
Auftritts will man über den Kreis-
verband eine Möglichkeit schaffen,
eine entsprechende Homepage auf
den Weg zu bringen. Dazu wählte
man im Verlauf der Versammlung
als Webmaster Patrick Campbell,
der sich darum fachmännisch küm-
mern wird. Außerdem hatte man
weitere Posten der Vorstandschaft
nachzubesetzen. Margit Scherl ist
künftig stellvertretende Vorsitzen-

de, Wolfgang Schmidbauer neuer
Beisitzer. Zeitgleich dankte man
dem langjährigen Zweiten Vorsit-
zenden Dieter Rieger mit Ehefrau
Kathleen für die erbrachten Leis-
tungen zum Wohle des Vereins mit
einem Präsent.
Fleischmann ging darauf ein,

dass man bei OBI für Waren, die zur

Imkerei gebraucht werden, gegen
Vorlage einer Rabattkarte einen
Mitglieder-Rabatt erhalten könne.
Diese Rabattkarte ist bei ihm und
bei Sonja Biberger hinterlegt. Be-
züglich Exkursionen und Ausflugs-
veranstaltungen will man sich mit
dem Kreisverband zusammen-
schließen. Angedacht ist der Besuch
der Landesgartenschau in Freyung
am 30. Juli. Dort sind an diesem Tag
Vortrage zum Thema Imkerei. Die
Stammtische finden künftig jeden
ersten Sonntag im Monat beim
„Räucherhansl“ statt. Am Mobili-
täts-Sonntag will man als Imker-
verein ebenfalls präsent sein, dieser
ist am 30. April. Unterstützer und
Mitwirkende sind willkommen.
Auch der Termin für die Weih-
nachtsfeier (17. Dezember) steht be-
reits fest.

Auf ein Date mit der
Wildbiene
Bettina Zimmer stellte schließlich

die Wildbiene näher vor. Von sechs
Unterfamilien im Bereich der Bie-
nen und Grabwespen erzählte sie,
nämlich von Echten Bienen, Sand-

das Tier und deren Nachkommen.
Viele Wildbienen seien spezialisiert
auf eine bestimmte Pflanzenart.
Auch Kuckucksbienen sind be-
kannt, die keinen Vorrat sammeln,
sondern ihre Eier in die Nester an-
derer Tiere legen. Eine Wildbiene
fliegt in der Regel nicht weiter als
50 bis 300 Meter, weshalb sie in die-
sem Umkreis die entsprechenden
Wiesenstrukturen brauche. Genis-
tet wird übrigens im Boden, in hoh-
len Pflanzenstängel, rissigem Tot-
holz, in Schneckenhäuschen, Erd-
oder Felsspalten oder Mauerfugen
sowie in Pflanzenmarkstängel oder
auch morschem Holz. Ganz wenige
Wildbienen bauen freistehende
Nester aus Pflanzenharz oder mine-
ralischem Mörtel.
Honig- und Wildbienen sind bei-

des wichtige Bestäuber, betonte
Bettina Zimmer. Honigbienen pro-
duzieren zudem Honig, was ein of-
fensichtlicher Vorteil für den Men-
schen darstellt. Doch Wildbienen
fliegen bereits ab Temperaturen von
etwa drei Grad Celsius. Außerdem
vermeiden sie Blüten, auf denen
Honigbienen sitzen. Besonders
Pflanzen mit dem Nektar in tiefen
Kronröhren, kompliziertem Blüten-
bau oder explosiver Pollendarbie-
tung werden von kurzrüsseligen
Honigbienen kaum bestäubt. Diese
sind eben auf langrüsselige Hum-
melarten, andere Wildbienen oder
Schmetterlinge als Bestäuber ange-
wiesen. Daher sei das Miteinander
von Honig- und Wildbienen der
richtige Mix. Bei den Blühflächen
helfen nicht nur bunte Flächen für
die Artenvielfalt, sondern eben auch
das Stehenlassen von Wildpflanzen
wie Mädesüß & Co. Mit gebauten
Nisthilfen könne man zusätzlich
unterstützen. In diesem Zusammen-
hang stellte Bettina Zimmer das
Wildbienenhaus nahe der Dingol-
finger Isar vor, das in Zusammenar-
beit mit der Mittelschule Dingol-
fing, dem Kreisimkereiverein, der
Umweltstation sowie dem Sponsor
BMW umgesetzt wurde. „Die Wild-
bienen brauchen eine Lobby“, be-
tonte sie. „Die Zukunft hängt davon
ab, was wir heute tun“ - so ein Aus-
spruch von Mahatma Gandhi, auf
den sie abschließend verwies.

bienen, Urbienen, Schmalbienen
und Furchenbienen, Bauchsamm-
lerbienen und Sägehornbienen.
Rund 520 Arten gibt es in ganz Bay-
ern, davon sind 79 Arten vom Aus-
sterben bedroht. In Deutschland
sind rund 560 Arten bekannt, welt-
weit mindestens 17 000 Arten. Von
der Größe her sind Wildbienen zwi-
schen vier und 30 Millimeter groß,
haben vier gut sichtbare, häutige
Flügel und sind meist am Körper
behaart. Die mehrgliedrigen langen
Fühler sind weiteres Erkennungs-
merkmal.
Insgesamt gibt es eine große Far-

ben- und Formenvielfalt. Wenn es
um die genaue Bestimmung geht,
spielt auch der Nistplatz oder das
Zeitfenster eine Rolle, wann das
Tier gesichtet wurde. Die App „Bie-
nABest“ sei für die Bestimmung der
Tiere sehr gut geeignet, ebenso gute
Bestimmungsbücher oder Flyer. Die
meisten Arten leben übrigens soli-
tär. Das bedeute, es werden verpro-
viantete Zellen angelegt und die
Nachkommen schlüpfen erst im
nächsten Jahr. Von einjährigen und
auch mehrjährigen Staaten erzählte
sie und auch über die Nahrung für

Stefan Fleischmann (links) dankte Dieter Rieger mit Ehefrau Kathleen.

Bettina Zimmer referierte über Wild-
bienen.
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EinWochenende im Schnee
Von Freitag, 10. März, bis Sonn-

tag, 12. März, verbrachten sechs
Kinder aus der Jugend des Deut-
schen Alpenvereins (DAV) der Sek-
tion Dingolfing ein Wochenende im
Schnee in den Allgäuer Alpen unter
Leitung der Jugendleiter Andrea
Gregor und Christian Kiermeier.
Die Anreise erfolgte am Freitag-
nachmittag mit dem Kleinbus in die
Jugendbildungsstätte Hindelang
des JDAV. Dort wurden nach dem
Abendessen die Zimmer bezogen.
Abends plante die Gruppe eine
Schneeschuhtour für den nächsten
Tag. Am Samstag ging es mit dem
Bus nach Obergschwend (1 050 Me-
ter) und von dort auf die Buchelaple
(1 290 Meter). Dort wurden die
Schneeschuhe ausgepackt und der
Weg auf das Wertacher Hörnle
(1 695 Meter) angetreten. Mit den
breiten Schneeschuhen liefen die
jungen Bergsteiger durch den Pul-
verschnee und sanken bei jedem
Schritt leicht ein. An diesem Tag
waren sie die Ersten auf dem Gipfel
und durften daher in unberührtem

Schnee auf dem Gipfelgrat ihren
Weg spuren. Jedoch verhinderte
dichter Nebel die viel gerühmte
Aussicht. Nach einer Gipfelbrotzeit
beschloss die Gruppe, am Spieser
vorbei über das Kreuzbichl (1 500
Meter) zur Hirschalpe (1 493 Meter)
weiterzugehen. Das große Abenteu-
er dabei war nicht nur, dass sie sel-
ber ihren Weg mit Wanderkarte und
Google Maps finden mussten, son-
dern dass sie ihre Spuren durch die
frisch eingeschneite Landschaft zo-
gen. Dabei kamen einige der Nach-
wuchsbergsteiger an ihre Grenzen.
Die Kinder meisterten aber auch
diese Herausforderung bravourös.
Von der Hirschalpe erfolgte dann
der direkte Abstieg zur JUBI, wo sie
pünktlich zum Abendessen er-
schöpft, aber stolz auf ihre Leis-
tung, eintrafen. Am zweiten Abend
wurde eine Rodeltour für den
nächsten Tag geplant und ein Ki-
ckerturnier durchgeführt. Am
Sonntag räumten die Bergsteiger
ihre Zimmer und starteten nach
dem Frühstück mit dem Kleinbus

nach Hinterstein. Von dort ging es
mit dem Linienbus zum Giebelhaus
(1 060 Meter) im Ostrachtal, dem
Ausgangspunkt der Tour. Hier wur-
den die mitgebrachten Schlitten zur
Schwarzenberghütte (1 380 Meter)
im permanenten Schneeregen hoch-
gezogen. Nach der Brotzeit versuch-
ten sie, den Rückweg ins Tal abzu-
fahren. Aufgrund des nassen
Schnees und des Schneeregens,
klappte dies allerdings nur bedingt.
Am frühen Nachmittag waren wie-
der alle am Ausgangspunkt einge-
troffen und fuhren mit dem Linien-
bus zurück zum Parkplatz nach
Hinterstein. Von dort aus führte der
Heimweg wieder zurück nach Din-
golfing. Rückblickend waren es er-
lebnis- und erfahrungsreiche Tage
in den Allgäuer Alpen, in denen den
Nachwuchsbergsteigern alpine
Kenntnisse vermittelt und der
Teamgeist gestärkt wurde. Das Fa-
zit der Teilnehmer war einstimmig:
Die JUBI Hindelang im Winter ist
auf alle Fälle eine Fahrt wert.
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Queenmeets Classic
Engelstädters „The Magic of Queen“ am 13. Mai

Im Rahmen der Isar Classics in
Plattling findet am Samstag, 13.
Mai, um 20 Uhr das Open Air En-
gelstaedter „The Magic of Queen“
am Magdalenenplatz in Plattling
statt. Wie keine andere Band stand
Queen mit ihrem charismatischen
Frontmann Freddie Mercury für
großartiges Entertainment, un-
glaubliche Bühnenpräsenz und
kompromisslose Hingabe.
Seit Jahren zählt Markus Engel-

staedter mit seiner Vier-Oktaven-
Stimme bei Publikum und Presse zu
den besten Queen-Interpreten Eu-
ropas. Rockband und Streichor-
chester bilden die perfekte Symbio-
se und machen diesen Abend zu ei-
nem einzigartigen Musik- und
Showerlebnis.
In neuen, brillanten Arrange-

ments (Bernd Meyer/Markus En-
gelstaedter) für Band und Streich-
orchester interpretiert Markus En-
gelstaedter die großartigen Songs

von Queen mit Emotion, Musikali-
tät und eigenem Charisma. Alle
Welthits von Queen, wie „A Kind Of
Magic“, „Under Pressure“, „Don‘t
Stop Me Now“, „The ShowMust Go
On“ oder „We Are The Champions“,
fehlen genauso wenig in der Show,
wie ausgesuchte Songperlen „Play
The Game“ oder „Spread Your
Wings“. Die hochkarätige Band mit
Bernd Meyer (Piano/Arrange-
ments), Hermann „Sherry“ Traut-
ner (Guitar), Matthias Baumann
(Drums), Thomas Wildenauer
(Bass), Thomas Kölbl (Keyboard)
und ein siebenköpfiges Streichor-
chester, bringen den unvergleichba-
ren Queen-Sound energiegeladen
auf die Bühne und begeistern das
Publikum von der ersten Minute an.
Einlass ist ab 19 Uhr, Beginn um

20 Uhr. Tickets gibt es unter
www.romanhofbauer.de und bei
Skribo Wälischmiller in Dingolfing
unter Telefon 08731/703-31.

Markus Engelstaedter wird sich musikalisch vor Queen verneigen.
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